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10 Milliarden und
590 Millionen.

Berlin , 7. Okt . (W . T . B . Amtlich .) In
der heutigen Sitzung des Hauptausschusses des
Reichstages teilte der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes Graf von Rödern mit , daß das Er¬
gebnis der fünften Kriegsanleihe 10 Milliarden
590 Millonen m<M  betrage . Schuldbuch - und Aus¬
landzeichnungen find in dieser Summe noch nicht
enthalten . Die Gesamtzeichnung aus die 5.
Deutsche Kriegsanleihe überschreiten hiermit den
Betrag von 46V2 Milliarden Mark.

*

Wunderbar ist diese wirtschaftliche Kraft
unseres Volkes . Aber noch wunderbarer ist der
Geist , der aus diesen Milliardenziffern spricht.
Denn nicht nur darauf kommt es an , daß wir das
Notwendige leisten können ; ebenso wichtig und
vielleicht noch wichtiger ist, daß wir es wollen.
Daß man den Krieg mit sehr miserablen
finanziellen Methoden weiter führen kann , das
sehen wir ja bei unseren Gegnern ; das verhängnis¬
volle Erwachen wird später kommen , aber so
lange ihre Regierungen den Krieg führen ivvllen,
so lange machen sie sich Geld , wenn sie keines
bekommen . Das könnten wir ja schließlich auch.
Das Wunderbare aber ist, daß wir ' s nicht nötig
haben , weil die wirtschaftliche Kraft und der
nationale Selbsterhaltungswille unseres Volkes
uns solcher Methoden enthebt . Wir sind wirt¬
schaftlich nicht zu erschöpfen : das mögen unsere
Gegner aus dem Zeichnungsergebnis unserer
fünften Anleihe von neuem erfahren . Vor
allem aber mögen sie daraus ersehen , daß wir
auch moralisch nicht zu erschöpfen sind . Furcht¬
bar ist dieser Krieg und entsetzlich seine Opfer.
Aber die Verantwortung dafür mögen diejenigen
tragen , die ihm noch immer kein Ende setzen
wollen . Das deutsche Volk in seiner Gesamt¬
heit hält aus bis es sein Dasein und seine Freiheit
gesichert weiß . Bis das erreicht ist, stehen die
Männer draußen unerschütterlich in Not und
Grausen . Aber das Volk daheim steht mit ihnen
>m Kampfe , bereit , alle Kraft und alles Ver¬
mögen so lange es auch noch dauern mag , ein-
zusetzen für das eine große , gemeinsame Ziel.

Erzählungen
von Wilhelm  W i t t g e n.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

III.

3m Freiwilligenregiment.
& „Ja , ja, " klagte jetzt wieder Frau Bach , „ ja,

>n vier Wochen sind wer weiß wie viele gefallen;
bann werden die in die Lücken gestopft . Ach, die
«men Buben !"

^ .„Ci , Dortchen, " sprach nun wieder Frau
Aüntermeyer , „ tröste dich doch, wir sind ' s ja
^cht allein ! Ich sagte dir doch, daß wir noch
Kameraden haben . Ich sagte doch schon, daß der
Morrer auch seine zwei Buben freiwillig mit-
m>>ch, und der Lehrer Müller seinen auch . Und

^bnke dir : Wie ich heute durch die Kaserne gehe
ff ?" mir Gedanken mache , wo denn das zweite

g bier ist, wo der August liegt , da kommt ein
Mer Herr daher mit einer Brille auf der Nase.
' ^ rede ihn an , ob er mir nicht sagen könnte,

"ös zweite Revier sei; da sagt 5er Herr : „Sie
,„v ^ n wohl auch einen Kriegsfreiwilligen be¬
uchen?" Ganz stolz sagte ich da : „Jawohl

ein Herr !" Da sagte der vornehme Mann:
kommen Sie nur mit mir , liebe Frau ; meine

tn  Söhne sind auch kriegsfreiwillig ." So
!vr^ denn vor der Kaserne her und
irgchx„ Don  hem Krieg , und der vornehme

recht freundlich mit mir einfachen Frau,
k "ein js, den Kasernenhof durften wir nicht.

Die Daheimgebliebenen halten den Kämpfern
draußen die Treue , sie leisten , was zu leisten ihres
Amtes ist, das mögest die Ziffern dieser fünften
Kriegsanleihe wieder eigmal weithin leuchtend
verkünden . Hindenburg und mit ihm die Mil¬
lionen der deutschen Männer , die seit mehr als
zwei Jahren fern von der Heimat für die Heimat
streiten , werden heute wieder einmal mit uns zu¬
frieden sein . (Frkst . Ztg .)

Ein Erlaß des Kaisers.
Berlin , 8 . Oktober . (W . B . Amtlich .) Der

Kaiser hat an den Reichskanzler folgenden Erlaß
gerichtet:

Mehr als 10y > Milliarden wurden bei der
fünften Kriegsanleihe aus allen Kreisen des
Volkes aufgebracht . Die Summe der in Form
langfristiger Anleihen dem Vaterlande zur Ver¬
fügung gestellten Mittel hat damit rund 47
Milliarden erreicht . Dieses Ergebnis , das er¬
reicht ist unter dem Toben des stärksten aller bis¬
herigen Angriffe auf unsere Front , muß als ein
Ausdruck unerschütterlichen Vertrauens der
Nation auf sich und ihre Zukunft gelten . Deutsch¬
land arbeitet weiter inmitten der Verheerungen
des Krieges und solange jeder alles , was er bei
dieser Arbeit erübrigt , dem Reiche gibt , ruht
dieses unerschöpfbar auf der eigenen Stärke.
Dankbar fühle ich mich in der Zuversicht gestärkt,
daß die unbezwingbare Kraft des ganzen Volkes
uns zum Siege führen wird . Ich beauftrage Sie,
diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen.

Großes Hauptquartier , den 7 . Oktober.
Wilhelm I . R.

Großes Hauptquartier,  7 . Oktober.
(W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern
Fortdauer der großen Artillerieschlacht an der

Somme . Sie griff auf die Front nördlich der
Ancre über und verschärfte sich südlich der Somme,
besonders beiderseits von Vermandvvillers . Unser
Sperrfeuer hat zwischen Ancre und Somme feind¬
liche Angriffe fast durchweg unterbunden und
einen zwischen Lesboeufs und Bouchavesnes gegen
Truppen der Generale von Boehm und
Garnier  gerichteten Stoß im ersten Einsatz er-

An der Türe stand einer mit einem Gewehr.
Aber die Buben würden gerufen ; da durften
wir am Gitter mit ihnen schwätzen . Und was
meinst du , wer der vornehme Herr war ? Als
wir so auf und ab gehen , kommt da ein ältlicher
Herr mit einem roten Bart auf uns zu. Der
Herr neben mir ruft : „ Guten Tag , Herr General !"
Als ich mich erstaunt nach dem Rotbart hin¬
wandte , ruft der auch schon: „Wie geht ' s , Herr
Generalstiperintendent ? " Da mußte ich mich
denn arg schämen , daß ich mit dem hohen Herrn
so gewöhnlich geschwätzt hatte und wollte mich
fortmachen . Die Herren aber merkten dies und
sprachen : „Bleiben Sic bei uns , liebe Frau!
Sie können mit uns hineingehen , in die Stube,
in der Ihr Sohn liegt ." Und da bin ich denn
mitgegangen ."

„Da hast du recht gehabt, " entgegnete Frau
Bach ; „ du hast ja deinen Sohn so gut dahinge¬
schickt wie die anderen ."

„Ja , ja, " fuhr nun Frau Wintermeyer wieder
fort , „ ja , ja , was da all für vornehme Buben
sind , ich kann dir 's gar nicht beschreiben!
Gymnasiasten und Studenten ; aber alle , einer
wie der andere , duzen sich und sind wie Brüder.
Sie sehen ja auch alle aus einer wie der andere.
Ach , fast mußte ich lachen , als ich unseren August
in der Uniform sah mit dem Käppchen auf dem
Kopf . Ach , wie stand ihm das so spaßig ; ja,
wenn er einen Schirm daran hätte ! Aber so
sieht ' s doch gar so drollig aus . Und ein Röckchen
Kat er an , ach, es ist schon arg abgeschabt . Und
die Hosen , ja , die sind hinten zu kurz und vorne
zu lang . Ich hab 's dem August gesagt , er solle

ledigt . Es kam nur zu kurzen Nahkämpfen süd¬
westlich Sailly mit schwachen bis zu unseren
Linien vorgedrungenen Abteilungen . Ein aus
der Front Deniecourt — Vermandvvillers — Lihons
gegen den Abschnitt des Generals vonKathen
antretender französischer Angriff führte bei Ver-
mandovillers zu erbitterten Nahkämpfen . Sie sind
zu Gunsten unserer tapferen schlesischen Regi¬
menter entschieden , an deren zähem Widerstand
schon während des ganzen Juli in derselben
Gegend alle Anstrengungen der Franzosen ge¬
scheitert waren . Im übrigen brachen die feind¬
lichen Angriffswellen auch hier im Feuer zu¬
sammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Die Zahl der am 5. Oktober bei Batkow

(am Sereth ) gefangen genommenen Rusien ist
auf über 300 Mann gestiegen.

Die gestern Morgen beiderseits der Zlota-
Lipa fortgesetzten russischen Angriffe wurden
wiederum blutig abgeschlagen . Eine kleine Vor¬
stellung südlich von Mieczyszczow wurden aufge¬
geben . Südöstlich von Brzezany wurde eine am
30 . September vom Gegner besetzte Höhe im
Sturm wieder genommen.

Front des Feldmarfchalleutnants
Erzherzog Karl.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Siebenbürgen.

Aus der ganzen Front machten die verbündeten
Truppen Fortschritte . Sie drängten dem durch
den Geisterwald zurückgehenden Feinde nach.
Nachhuten wurden geworfen . Bei Abwehr ru¬
mänischer Angriffe beiderseits des Roten Turm-
Passes wurden 2 Offiziere , 133 Mann gefangen
genommen . Südlich von Hoetzing (Hatszeg)
wurde den Rumänen der Grenzberg Sigleu ent¬
rissen . Bei Orsowa ist wieder Gelände gewonnen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Front d. Generalfeldmarschalls v . M a cke n s e n.

An mehreren Stellen zwischen Donau und
Schwarzem Meer griff der Feind an . Er wurde
abgewese » .

Mazedonische Front.
Außer kleinen vergeblichen Vorstößen brach

ein starker feindlicher Angriff westlich der Bahn
Monastir — Florina vor den bulgarischen Stel-

sich doch andere geben lassen ; er aber hat mit der
Hand abgewehrt und hat gesagt : „ Mutter , laß
nur , der Unteroffizier hat gesagt , die täten passen ."
Hernach habe ich den August gefragt , ob er sich
nicht einmal als Soldat abmalen lassen wolle;
da hat er gelacht und hat gemeint : „ Mutter,
wenn ich einmal in Feldgrau bin , dann sieht ' s
bester aus , dann bekommst du ein Bild ."

Ueber dieser Rede waren in Frau Bachs
Augen die Tränen vertrocknet . Lächelnd meinte
sie: „Ja , ich glaube , daß einem alten Kerl das
Soldatchensspielen spanisch vorkommt ." — „ Nun,
Gott sei Dank , du lachst ja wieder, " rief nun
Frau Wintermeyer aus . „Ja , man darf den
Kopf nicht hängen lasten ; und dann dürfen wir
vor allem noch nicht vergessen , daß unsere Kinder
in Gottes Hand stehen , ohne besten Wille kein
Haar von unserem Haupte fällt ." — „ Ja , ja , du
hast recht, " sprach noch Frau Bach ; „ wenn man
den Glauben an den lieben Gott nicht hätte,
dann wäre cs gar nicht auszuhalten ."

Mittlerweile waren die beiden Frauen vor »
ihren Behausungen angekommen . Noch rief
Frau Wintermeyer : „Also Dortchen , du kannst
stolz sein auf deine Buben !" — „Du auch auf
deinen, " gab Frau Bach zur Antwort . Dann
trennten sich beide.

* * *

Weihnachten war gekommen , — stille , ernste
Weihnachten diesmal für Deutschland ! Fast kein
Haus , aus dem nicht einer hinausgezogen war ins
Feld , um fürs Vaterland und die Freiheit zu
kämpfen ; und in so manchem Haus betrauerte
man schon den Tod eines geliebten Angehörigen

«



fangen zusammen. Dedeagatsch wurde von See
her ohne wesentliches Ergebnis beschossen.

Der erste Generalquartiermelster:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier,  8 . Oktober.
(W. T: B. Amtlich.)

Wefüicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Ein neuer eügl.-fnmz. Durchbruchsvttsttch zwischen

Amte nnd der Somme ist gescheitert. Die dauernde
Steigerung der Artilleriekraftentfaltung des Feindes
n den letzten Tagen ließ bereits auf diesen Hin¬
weisen. In zähem Durchhalten undsckiv- « Kampfe
hat die Armee des Generals von r f oen Riesen¬
stoß vielfach im Handgemenge oder durch Gegenstoß
im ganzen abgeschlagen; nur im Le Sars und in
Teilen unserer Stellung nordöstlich von Les Boeufs,
sowie zwischen Morval und dem Walde St. Pierre-
Vaast ist der Gegner eingedrungen.

Südlich der Somme sind französische Angriffs¬
versuche beiderseits von Vermandovillers vor den
deutschen Linien im Sperrfeuer erstickt.

5 feindliche Flugzeuge sind im Lustkampf und
durch Abwehrgeschütze abgeschosien. Hauptmann
Boelcke setzte den 30. Gegner außer Gefecht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Es ist nichts von besonderer Bedeutung zu be¬

richten.
Siebenbürgen.

Die Rumänen weichen auf der ganzen Ostfront.
Die verbündeten Truppen haben den Austritt aus
dem Geisterwaldem das Alt-Tal und in Bnrzen-
Land erzwungen. In frischem Draufgehen brachten
sie den Feind weiter zurück. Kronstadt (Braffo)
ist genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Front des Generalfelbmarschalls von Mackensen.

An der Front keine Ereignisse.
Bahnanlagen nordwestlich von Bukarest wurden

von unseren Flugzeuggeschwadernmit Bomben an¬
gegriffen.

Mazedonische Front.
An vielen Stellen zwischen Presbo-See und

Wardar lebhafte Artilleriekämpfe. Beiderseits der
Bahn Monastir—Florina wurden einzelne feindl.
Borstöße abgewiescn.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

abermals, unsere Front zwischen der Narajowka
und der Zlota-Lipa zu durchbrechen. Gegen vier,
von starken ruffischen Kräften geführte russische
Maffenstürme behaupteten die tapferen Truppen
restlos ihre Stellungen und machten 1c>0 Ge¬
fangene. , ^ . . ..

Auch bei der Armee des Generalobersten von
Böhm-Ermolli scheiterten fünf feindliche Angriffe
gegen die Stellungen südöstlich Iasinow an der
Standhaftigkeit des Verteidigers. T

Eine gelungene Unternehmung südlich Mana-
jow führte zur Eroberung einer ruffischen Voi^
stellung. In Wolhynien, wo im allgemeinen nach
heftigen Kämpfen am 2. und 4. Oktober Ruhe
eingelreten ist, wurde ein vereinzeltet Angriffm
der Gegend von Kisielin glatt abgewiesen. Die
Gesamtbeute aus diesen Kämpfen hat sich auf 6
Offiziere, 622 Mann und 8 Maschinengewehre
erhöht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karst-Hochfläche hält das starke ita¬

lienische Geschütz- und Minenwerferfeuer gegen
unsere Stellungen und die rückwärtigen Raume
nun schon den fünften Tag ununterbrochen an.
In den Mittagsstunden versuchte der Femd
mehrere Infanterie-Angriffe, die jedoch in unserem
konzentrischen Artillerieseuer überall völlig
scheiterten. „ , . ,

An der Fleimstal-Front stehen einzelne
Unterabschnitte unter lebhaftem Geschütz- und
Minenwerferfeuer. Ein im Col Bricon-Gebiet
angesetzter feindlicher Angriff kam in unserem
Feuer nicht zur Entwicklung. Auf einer Höhe
nördlich des Pellegrinotales wurden mehrere
Angriffe eines Alpini-Bataillons abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa keine Gefechtstätigkeit.

lldvarhely(Oberhellen) besetzt. Auch im Goergeny-G«.
birge weicht der Feind vor den österreichisch-ungarische,
Streitlräfte» des Generals von Arz.

An der russischen Front nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die heftige Beschießung unserer Stellungen aus der
Karst-Hochsläche hat neuerdings begonnen. Sie hiell
gestern den ganzen Tag hindurch mit

Südlich von Nova Bas versuchte am Mittag iemdliche
Infanterie gruppenweise vorzudringen. Unser Artillerie-
seuer trieb sie zurück. t t .

An der Fleimstal-Front stand namentlich der Abichmtt
Garhinal—Holdose unter andauerndem,kindlichem Duer
Ein starker nächtlicher. AngM gegen.diese Hohe
blutig abgewiesen.

tz wuche

Wien, 6. Ott. (W. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

In befestigter Stellung am Westrande des
Geisterwaldes wurde der Feind durch die
österreichisch-ungarischen Truppen des Generals
von Falkenhayn angegriffen und vollkommen
geschlagen. Als Beute blieben 28 Feldgeschütze,
2 schwere Geschütze und 13 Infanterie-Geschütze
in den Händen des Angreifers. Zwei Offiziere
und 220 Mann wurden als Gefangene einge-
brachl.

Auch weiter nördlich im Raum von Homorond
und östlich Magyoros ist unser Angriff in
günstigem Fortschreiten, in dessen Verlauf2 Of¬
fiziere und 202 Mann gefangen wurden.

Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erz¬
herzog Karl. Ein Angriffsversuch der Russen
bei Bohorodczany wurde abgewiesen. Sonst keine
Ereignisse.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leo¬
pold von Bayern. Der Feind versuchte geste rn

Der Kaiser im Osten.
Lemberg, 7. Okt. Kaiser Wilhelm passierte

um 7 Uhr 30 Minuten vormittags auf der
Fahrt zur Ostfront die Stadt . Da jeder osstztelle
Empfang abgesagt worden war, fanden sich auf
dem Bahnhof nur der Stadtkommandant
Generalmajor Riml u. der deutsche Generalkonsul
Heinze ein. Der Kaiser, dessen- vorzügliches
Aussehen allgemein auffiel, nahm die Meldung
des Generalmajors Riml entgegen, erkundigte sich
nach den Verhältnissen in der Stadt und zog auch
den deutschen Generalkonsul ins Gespräch. Um
7 Uhr 58 Minuten setzte der Kaiser die Reise zur
Front fort. i

ober machte sich Sorgen über das Schicksal eines
Vermißten.
> Auch bei Frau Margarete Wintermeyer
waren es stille Weihnachten. Wohl hatte sie
am Weihnachtsabend wie alljährlich ein Bäum¬
chen geschmückt, aber neben ihr stand nicht ihr
Sohn, der sie, wie die Jahre zuvor, innig um¬
schlungen hielt und mit ihr die Weihnachtslieder
sang. Sein Weihnachtsgeschenk hatte sie ihm
schon vor vierzehn Tagen auf die Post getragen.
Ob er es wohl erhalten hatte? Seit drei Wochen
war sie ohne Nachricht von ihm. Wohl konnten
seine Briese unterwegs verloren gegangen sein;
aber schwere Sorgen drückten doch ihr Herz.
Durch die Zeitung hatte sie erfahren, daß um
Mitte des November in der Gegend von Lille
hartnäckige Kämpfe gegen die Engländer stattge¬
funden hatten. Das Freiwilligenregiment, bei
dem ihr Sohn stand, hatte in hervorragender
Weise daran teilgenommen, aber leider auch
ziemliche Verluste in den schweren Gefechten er¬
litten.

Frau Wintermeyer hatte öfters Verwundete
■in den Lazaretten in Wiesbaden aufgesucht.

Viele kannten ihren Sohn und lobten seine Tap¬
ferkeit. Er sei noch wohl, sagten die Einen; sie
wüßten nicht, ob er gefallen sei, die Anderen.
Mit schwerem Herzen hatte dann die geängstigte
Frau jedesmal den Heimweg angetreten. In der
Nacht träumte sie dann mehr denn einmal von
ihrem August, wie er von den Indern mit ihren
krummen Messern überfallen und elendig umge¬
bracht wurde. „Ach, Gott, stehe ihm bei!", flehte
sie dann, wenn sie vor Schrecken wach wurde.

Wien,  7 . Ost. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Bei Orsova haben unsere Truppen wieder Gelände ge¬
wonnen. Südlich von Hatszeg verloren die Rumänen den
Grenzberg Eigleu, im Fvgaraser Gebiet den Eurul. Die
den Geisterwald und dos Persaner-Gebirge durch¬
schreitenden österreichisch-ungarischen und deutschen
Kolonnen brachen in der Verfolgung schwachen rumänischen
Widerstand. Auch an der siebenbürgischenOstsront wurde
der Feind an mehreren Punkten geworfen.

In Ostgalizien kam es zwischen der Narajowka und
der Zlvta-Lipa im Raume südöstlich von Brzezany wieder
zu erbitterten Kämpfen. Der Feind erlitt, von der Ein¬
nahme eines vorgeschobenen Grabens abgesehen, einen
vollen Mitzerjolg. Oesterrcichisch-ungarische Abteilungen
eroberten durch Ueberfall eine am 30. September ver-
iorengegangene Höhe zurück. Weiter nördlich nichts von
Belang. ,

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das starke italienische Feuer aus der Karsthochslache

ließ gestern etwas nach. Einzelne Unterabschnitte wurden
jedoch zeitweise mit groszer Heftigkeit beschossen. Zu In-
fanteriekämpsen kam es nicht. An der Flcimstalfront
standen die Fafsaner Alpen, die Stellungen im Gebiete
der Lusia und die Front nördlich des Pellegrinotales
bis zur Marmolata unter hestigem Feuer aller
Kaliber. Wiederholte Angrisse aus Gardinal, Busa Alta
und Lima di Cece wurden abgewiesen. Nördlich des
Pellegrinotales setzte nach Steigerung des Feuers abends
ein allgemeiner Ängriss gegen die Stellungen von der
Costa-Bella bis zur Marmolata-Scharte ein, der bis 10 Uhr
nachmittags überall blutig abgewiesen war.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei denk. und k. Truppen nichts Neues.

„S . M. U. 53" in Amerika.
In 17 Tagen den Atlantischen Ozean durchquert.

Newport (Rhode Island), 8. Oktober.
(W. B.) Vom Vertreter des W. T. B.: Das
deutsche Unterseeboot„U 53" aus Wilhelmshaven
ist hier eingetroffen. Es hat den Ozean in 17
Tagen durchquert. „U 53" wurde von dem
amerikanischen Unterseeboot„D. 2" in den Hasen
geleitet. Der Kommandant Rose tauschte Besuche
mit Rearadmiral Knight, dem Kommandanten
der Marinestativn, aus, wobei er ihm mittcilte,
er bereite sich sür die Abfahrt am Abend vor.
Zwei Stunden nach seiner Ankunst verließ
.,U 53" wieder den Hasen.

Wie das W. T. B. an zuständlger Stelle
erfährt, handelt es sich um einesS . M. U-Boote,
das auf einer Streife über den Atlantischen Ozean
den angegebenen Hafen der Vereinigten Staaten
von Amerika angelausen hat. Das Auslaufen er¬
folgte, ohne daß Brennstoff oder anderes
Material ergänzt wurden. ,< /cm

Newport (Rhode Island), 8. Oktober. (J» j
B .) Meldung des Reuterschen Bureaus: Ein
deutsches Unterseeboot, „U 53", ist nach einer
Reise von 17 Tagen aus Wilhelmshaven hier
eingetroffen. Es soll Depeschen für den deutschen
Botschafter Grafen Bernstorff mitgebracht haben.
Nach einem Aufenthalt von zwei Stunden in
Newport ist das U-Boot mit unbekannter Be¬
stimmung wieder ausgelaufen. Es führte zwei
Kanonen an Bord- hat acht Torpedorohre und
besitzt eine Funkspruch-Einrichtung.

Washington, 7. Oktober. (W.B .) „ Meldung
des Reuterschen Bureaus. Der englische Bot¬
schafter hat einen Besuch im Staatsdepartemenl
abgestattet. Er soll gegen das Einlaufen eines
deutschen Unterseebootes in einem amerikanischen
Hafen Einspruch erhoben haben.

Wien,  8 . Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oesterreichijch-ungarischc und deutsche Truppen sind

gestern Abend in Brasso(Kronstadt) eingedrungen. Andere
Kolonnen gewannen das Olt- (Alt-) Tal östl. des Geister¬
waldes. Ungarische Landsturm-Husaren haben Szekely-

Heule, am Weihnachtsabend, war Frau Gret-
chen doppelt traurig. Der Briefträger, dem sie
schon seit Wochen jedesmal die ganze Straße
hinunter entgegenging, hatte heute wieder nichts
für sie gebracht. — Bei jedem Geräusch, das sie
von der Straße her vernahm, glaubte sie die
Schritte ihres Sohnes zu hören. „Ach, und er ist
doch so weit, weit weg; vielleicht liegt er schon
unter der Erde!" seufzte sie dann, wenn der
Lärm auf der Straße verstummt war.

In neue Angst war die Frau versetzt worden,
als sie gehört hatte, das Regiment ihres Sohnes
sei plötzlich nach Rußland verlegt worden. Alle
Schrecken von der Flucht Napoleons aus Rußland
zurück traten nun in ihre Erinnerung. „Ach
Gott, der arme Sohn!" klagte sie dann, „wenn
nur der Krieg herum wäre! Ach Gott, stehe ihm
bei!" " _

Sv kam endlich der Neujahrstag heran. „Das
halte ich nicht aus, wenn der August nicht
schreibt," klagte sie ihrer Nachbarin, von deren
vier Söhnen schon einer gefallen war. „Wenn et
wieder nicht schreibt, dann weiß ich nicht, wie ich
das neue Jahr anfangen soll." Nach einer Weile
fuhr sie fort: „Ich glaube, es ist Zeit, ich will dem
Briefträger entgegengehen, ob er nichts hat.
Während'sie aber noch sprach, kam dieser schon um
die Eeke. Schon von weitem winkte er. Er
hatte einen Brief in der Hand. Ist er von dem
August? Ist cs auch seine Schrift?" rief sie
voller' Aufregung. Ja , er war von ihm, es war
seine Schrift. • .

(Fortsetzung folgt.)
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Die deutschen Unterseeboote im Eismeer.
Kristiania, 8. Okt. (Zens.) Wie der nor¬

wegische Generalkonsul in Archangelsk meldet
sollen außer den gemeldeten norwegischen auch
mindestens 2 amerikanische Dampfer, „Hawlta
und „Columbia" versenkt worden sein.

Kristiania, 8. Okt. (W. B .) Aus Vard
wird gemeldet: Der Dampfer „Fancy aus
Toensberg ist am 3. Oktober im uordliw
Eismeer versenkt worden. Die Mannschal
wurde in Alexandrowsk an Land gesetzt.

Kristiania, 8. Okt. (W. .B .) Finnmarkens
Amtstidende" erfährt, daß sich eine große Un¬
zahl englischer Kreuzer auf der Fahrt nach dem
Eismeer befindet. Nicht wenige engst che uns
französische Kriegsschiffe sollen sich schon >m
Weißen Meere aufhalten.
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Neutrales Urteil über die Kriegslage.
Bern, 8. Okt. (Zenf.) In der, Zürcher

Post wird die Gesamtlage auf den Knegsscvau
plätzen von besonderer militärischer Seite
folgendermaßen gekennzeichnet:

' Im aussichtslosen Stellungskampf, muhtM
die Offensive der Ententeheere ab, im Wes
und Süden, im Osten, nördlich der rumaE
Grenze, in Mazedonien und in der Dobruvi
Im aussichtsvollen Bewegungskriege schrc"ei
Siebenbürgen die Offensive der Zentrastm
vorwärts. Der Bewegungskrieg hat eben
anderes Zeitmaß, er braucht auch mcht aufswv'
Wetter zu warten.

Ententeillusionen zerstört.

Trauer,
hJ®°°"de
iu, Nassau??0geVs 9En qe
^ "-Nasja
W°8ena£%aficlK

chier£
Mwu

TU Gens,  9 . Okt. (Lok.-Anz.) Deî alle ha" > f
Voraussagen des Matin, Temps und Echo g'a ^ j,
widerlegende Erfolg der Kriegsanleihe hat nn ? « ‘' einen
den jüngsten militärischen Ersolgen der Mitlelma«-- ^den jüngsten militärischen Ersvigen der Riltteimaw.-
nierkiichen Stimmungs-Umschlag in Paris tzrvorg (V
Wesentlich tragen hier die in .neutralen Lanv̂ ^
scheinenden, die militärische und wirtschaftliche Orgâ̂
Deutschlands gerechiswürdigenden Artikel bei, die trotz[Ja.

^ i>ng«
U " tlfinq«- die

erst

;>aunusi
,.^rsüg
si'-Uc,

,'Uen
bann

^eulicmanvs gc - ru -i- lvulv »- »-.- -' " norf4
Unterdrückung in der Pariser Presse dochm die n ^
mentarifchen Kreise drangen und bei der Behan> ^ «rt
Ribol'scheu Kriegsanleibe in der Ka>ninerko»,m>Ii>o>
wurden.



Idstein, den9. Oktober 1916.
Fernspre -ch- Anschluß Nr. 11. —

e t 'f 8 # H t>t s: Die Lehrerin Art. Lippe rt
Mi  Preßberg wurde am Landesaufnahmeheim Idstein
««gestellt. , .
" . - Kriegsanleihe.  Die Zeichnungen zur fünften
»siegsanleihe bei der hiesigen Landesbankstctlehaben sich
Li 935,000 Jt  erhöht.
, >f. Vorsicht!  Am letzten Samstag Abend wurde

Im Hausflur des Gasthauses „Zum Bobbeschänkelche"
«> Drahtkorb mit 20 Pfund Aepfel gestohlen, die einer
jkiegerwitwe gebracht werden sollten. Da der Korb ge¬
lben war, muß er ersetzt werden. Zur Warnung für
„dere gilt, laßt angriffliche Sachen nicht ohne Aufsicht,
ß« kräftiges Pfui! dem traurigen Dieb.
" — Das Ergebnis der Zeichnungen zur
1 Kriegsanleihe  durch die Schulen des Auffichts-
hezirks Idstein II ist folgendes: a. Kreis Limburg: Dombach
»90 Jt,  Erbach 4512 .30 Jt,  Eisenbach 7637 Jt,  Kamberg
12 187,04 M,  Niederselters 2019,60 Jt,  Oberselters 798 Jt,
Schwickershausen320 Jt,  Würges 9290,50 Jt.  Gesamt-
st«me 37 054,44 Jt.  b . ■Kreis Untertaunus: Brem-
W 720 ^ .Engenhahn 100 Jt,  Königshofen 50 34 Jt,
Äiederjosbach 262 Jt,  Niedernhausen3694 Jt,  Oberjos-
dach4800 Jt,  Vockenhausen 230 Jt.  Gesamtsumme
14840 Jt.

c. Wörsdorf,  8 . Okt. Mit dem Eisernen
Sreu  s ausgezeichnet wurde der Füsilier Gustav
Schm er r von hier.

i»srr 50 Jerhveir!
3m 8. Oktober war ein halbes Jahrhundert vergangen,

seit in der Hauptstadt des ehemaligen Kurfürstentumes
Hessen, in Kasiel, die Einverleibung des Kurfürstentums
i« die preußische Monarchie verkündet wurde. Auf dem
Mich geschmückten Friedrichsplatze hatten sich damals die
Inste und Gilden mit ihren Fahnen vor dem von Kur-
M Wilhelm II . erbauten roten Echlosie aufgestellt, auf
kt rechten Seite waren die Behörden, auf der linken alle
Rännergesangvereine geordnet; das preußische Infanterie¬
regiment 30 schloß das Viereck. Um 11 Uhr erschienen
du General-Gouverneur von Werder und der Administrator
m Möller nebst zahlreichem Gefolge aus dem Balkon des
Schlosses. Das Königliche Besitzergreifungspatentund die
Proklamation des Königs Wilhelm an die Hesien wurde
«rn dem Administrator verlesen. Der Elftere hob hervor
««d sagte noch einmal zu: „Wir wollen die Gesetze
m!> Einrichtungen der bisherigen lurhessischcn Lande
erhalten, soweit sie der Ausdruck berechtigter Eigentüm-
lchleilen sind und in Kraft bleiben können, ohne den durch
ije Einheit des Staates und seiner Interessen bedingten
Mderungcn Eintrag zu tun." Hieraus brachte der
MMimstrator ein Hoch aus den König aus, in das die
-wesende Volksmenge einfiel, die schwarz-weiße Adler-
Wie ging über dem Schlosie hoch, und die Geschütze
«werten Viktoria für den neuen Kriegsherrn.

Kurfürst Friedrich Wilhelm, der seitherige Landesherr,
«ste sich, nachdem er am 18. September 1866 aus der
»negsgefangenschaft in Stettin freigelassen, am 19. Sep-
«et mit seiner Gemahlin und Gefolge nach Dresden
degcoen, dort bis zum 29. September Aufenthalt ge-
wmmen und war an diesem Tage von Dresden nach
»au gereist, wo er in dem Stadtschloß Residenz nahm.
«» Tage der Einverleibung des Kurstaates in Preußen,
« 8. Oktober, begab sich der Kurfürst mit Gefolge nach
Wagenburg, um diesen Tag an den frischen Gräbern,
Mt, wo am 14. Juli 1866 auch hessisches Blut geflvsien,

verbringen.
Die Feier der Einverleibung des Herzogtums Nasiau
den ppreußischen Staat erfolgte am 9. Oktober 1866
der ehemaligen Landeshauptstadt Wiesbaden, nachdem
>J  Stunden vorher dem Zivilkommissar von Diest

Auftrag dazu von Bismarck geworden war. Der
merplatz(jetzt Kaiser-Friedrich-Platz) wurde festlich ge¬
muckt und reichlich geflaggt. Preußische und nassauische

wehten friedlich neben einander. Die staatlichen
"d Kommunal-Behörden trafen um 11 Uhr aus dem
-tze ein, ebenso das preußische 36. Infanterie-Regiment,

stk Zivilkommissar verlas das Königliche Besitzergreifungs-
m dem den nasiauischen Landen die obigen Zu-

wie den Kurhesse» gemacht wurden, sodann
. Allerhöchste Proklamation an die Einwohner des
AMmns Nassau, in der betont wurde: „Euere kriegs-
.Mliqe Jugend wird sich ihren Brüdern in Meinen anderen
J® c» Zum Schutze des Vaterlandes treu anschließen, und

Müde wird die preußische Armee die tapferen Nassauer
riangen, denen in den Jahrbüchern deutschen Ruhmes

liJk. ein  neues , größeres Blatt eröffnet ist", und
Üiüh um Schlüsse ein Hoch auf König Wilhelm aus.
^venddem präsentierten die Truppe», und die ganze Ver-
. mlung rief das Hoch begeistert mit und sang im

»Heil dir im Siegerkranz". Das Geläute der
î stund die Geschützsalven begleiteten das Hoch auf

Majestät. Der schönste Sonnenschein beleuchtete die
k. die mit einem Parademarsch der Truppen schloß,

frühere Landesherr, Herzog Adolf von Nassau,
>>ch, nachdem er am 8. September 1866 in Günzburg

Sie»k ®on  leinen Truppen Abschied genommen, na
k j*begeben und verbrachte diesen Tag, für ihn ein T<

grauer, in der Hofburg zu Wien.
»eudeten das Kurfürstentum Hesien und das Herzoo

tfttn °u‘ Beide Lande wurden fortan, obgleich sie sic
tat? « gegenüberstanden, zu einer Provinz, der Provin
^ ,̂ -assau, zusammengesaßt, der noch Frankfurta. M
ltzk̂ nannte Hinterland vom Grvßherzogtum Hesien, dl
iiE ^ lchoft Hesien-Homburg und die bayrischen B<
«̂ ^ k̂ Drb und Gersfeld zur Abrundung der Grenze
, rr«tz ttttd $cvn.

gen,  7 . Oktober. Die Musterungen für de
M». usmgen finden an den Tagen des 21., 23. und 2-

bier statt.
KTOeri* e.kurjel,  8 . Oktober. Auf Beschluß der stad
Ü, jL'̂ often wurde die Hundesteuer von 8 oll  aus 15 «;
W , iMN und von 15 Jt  auf 30 Jt  für den zweite
v?  irMi.
Sw. a &Homburg  v . d. H., 8. Oktober. Für de
Nr tẑ ?? lreis wurde die Errichtung einer Kreis-Eiei
J -iĝ lugt. Außerdem wurde in jeder Gemeinde ein

«Welle eingerichtet. Letztere haben de
!Naw« ^ öcbentlich zweimal die Anzahl der bei ihn>
^->1d mitzuteileu. Auf Grund dieser Angabi

die Kreis-Eierstelle die Verteilung an die 0
\  Ä - Bevölkerung vor. — Die gesamte Walnu

>>bertaui.uskreises wurde vom Kreiskommuno
^ ? be,chiagnahmt. .

l̂ Zukfurt  a , M., 8. Oktober. Der Direktord
Zur Hygiene und Bakteriologie an der Universit

^prosesivr Dr. WilhelmKol l e , wurde als Naö
ugpl Ehrlich»  zum Leiter des hiesigen Köni

lichen Instituts für experimentelle Therapie und des Georg
Speyer-Hauses ernannt. Zu stellvertretenden Direktoren
wurden berufen am Institut für Therapie Professor Dr.
Hans Sachs , Ehrlichs langjähriger Mitarbeiter, und am
Georg Speyer-Haus Prof. Dr. Morgenroth,  bisher
Abteilungsvorsteher am Pathologischen Institut der
Charite zu Berlin.

h F r.q «stsu xt a. M„ 8. Oktober. In der Person des
30jähr«gen Fahrburschen Wilhelm Brix verhaftete die
Kriminalpolizei einen seit langem gesuchten Gasautomaten¬
räuber, der unter dem Vorwände, Beamter der Gasan¬
stalt zu fein, die Automaten nachprüfte und sie dabei aus-
plünderte. Brix war vor Wochen aus dem Strafgefänguis
Preungesheim entsprungen und hakte seitdem seinen Lebens¬
unterhalt durch die Beraubung der Gasautomaten bestritten.
Seinen Aufenthalt hatte er in Bauhütten.

h Wetzlar,  8 . Oktober. Der Nachbargemeinde
Bonbaden wurden von dem Rentner Zimmermann in
Wiesbaden, einem geborenen Bonbadener, 100 000 Jt  zu
gemeinnützigen Zwecken vermacht.

h Groß - Steinheim,  8 . Oktober. Am Morgen
ihres 80. Geburtstages erlitt die Witwe Barbara Reul
einen Herzschlag, der ihren Tod nach wenigen Augen¬
blicken zur Folge hatte.

h Offenbach  a . M., 8. Oktober. Im städtischen
Schlachthause standen vor einigen Tagen etwa 5 Zentner
Bärenfleisch zum Verkauf— ohne Fleischkarte. Das ausge¬
zeichnete Fleisch war in kurzer Zeit ausverkaust.

h Schlüchtern,  8. Oktober. Im Nachlaß eines vor
etlichen Jahren verstorbenen Schlüchterner Bürgers fand
man jetzt 17 gleichlautend beschriebene und mit Adresien
sorgfältig versehene Pastkarten, die aber von den Ange¬
hörigen aus gewissen Gründen nicht, wie es der Ver¬
storbene gewünscht, sofort nach seinem Ableben abgesandt
wurden. Der Inhalt der Karte wurde jetzt aber doch
bekannt. Er lautet u, a.: „Wenn Sie diese Karte er¬
reichen wird, bin ich gestorben und Sie werden die Av-
sicht haben, mich auf meiner letzten Fahrt zum Friedhof
zu begleiten. Ich bitte Sie herzlich: Tun Sie das
nicht ! Ich müßte mich wahrscheinlich im Sarge um¬
drehen, wenn Sie auch hinter mir mit ihren Weggenossen
schamlos laut sich unterhalten würden, wie ich das an
Ihnen schon über 20 Jahre bei Beerdigungen beobachtet
habe. Ich möchte meine Angehörigen davor bewahren,
solches Tun als eine Rücksichtslosigkeit zu empfinden und ver-
niieden wisien, daß Sie meinen letzten Weg zu einem
Schwatz benutzen. Auch haben Sie wirklich Betrübte durch
Ihr Geschwätz immer wieder geärgert, Also bleiben Sie,
bitte, freundlichst daheim. Und nichts für ungut. Ihr N. N."

h Ortenberg,  8 . Oktober. Die Bczirkssparkafle
Ortenberg erzielte im Geschäftsjahr 1915 bei 4 031 084.35
Mark Soll und Haben einen Reingewinn von 17 530.41 Jt.
Die Kursverluste bezifferten sich aus 15 760 Jt.  Die
Einlagen erreichten die Höhe von 3 246 448.60 Jt.

h Dauern heim (Oberhesien), 7. Oktober. Großes
Aufsehen erregt hier die Verhaftung der 39jährigen Ehe¬
frau Mathilde P sa n nsti e l geb. Karl und des
Viehkommissionärs GustavKa tz aus Nidda, jetzt in Frank¬
furt a. M. Beide haben ein hiesiges junges Mädchen,
Minna Culmann, einer Hebamme in Frankfurt a. M.
zugeführt, die an dem Mädchen einen Eingriff gegen das
leimende Leben vornahm. An den Folgen ist das Mäd¬
chen gestorben.

Landsberg,  8 . Oktober. (Zens.) Als der Zug
Schneidemühl-Berlin heute 3 Uhr 45 früh wegen
Maschinendefektauf offener Strcke zwischen Zahntoch und
Zechow hielt, fuhr der D.-Zug 45 Schneidcmühl-Berlin
auf den haltendenD.-Zug auf. Bei dem Unfall sind ge¬
tötet elf Reisende, verletzt fünfzehn, davon vier schwer.

* * *

* Hinderiburg und seine Nerven. Im
Großen Hauptquartier macht zur Zeit ein
hübscher Scherz die Runde, der den Vorzug
haben soll, wahr zu sein. In Hindenburgs
Quartier. Man plaudert gemütlich nach Tische,
und das Gespräch kommt auf die Nervosität
der Menschen. Der Feldmarschall meint, es sei
doch verwunderlich, wie verschiedenartig sich
diese Nervosität ausdrücke: der eine bekomme
es mit dem Augenzwinkern, der andere zucke mit
dem Mund, ein Dritter trommle mit den Fingern
oder mit den Beinen, ein Vierter beginne, im
Ziinmer umherzulaufen. Er selbst— Hindenburg
— pflege immer, wenn er nervös werde, zu
pfeifen. — „Aber, Exzellenz," wirft da ein Offi¬
zier des Stabes ein, „solange wir im Felde sind,
habe ich Sie noch nie pfeifen hören!" „Ja,
warum denn auch", versetzte darauf Hindenburg.
„Mich kriegt's bei den Nerven, wenn der Bursche
das Feuer nicht zuwege bringt oder mit den
Türen schmeißt. Aber jetzt, im Krieg?! Da
wird man doch nicht nervös!" (B Z.)

> Ls zieht! >
Ü Wie leicht holt man sich dabei W
W Lrkätiimgen vnd Heiserkeit. W
W Wybetti Tabletten schützenW
ip davor am wirksamsten. Seit gi
H 70 Fahren anerkannt. H

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  9 . Oktober. -

(W. T. B. Amtlich.) '>
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Herzogs Akbrecht von Württemberg.
Rahe der Küste, südlich von Hpern, sowie aus der

ArtoiHront Her
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
herrschte rege Feuex- und Patrouillentätigkeit. Die ge¬
waltige Sommeschlacht dauert an. Tagsüber steigerte»
gestern unsere verbündeten Feinde noch ihre Anstrengungen;
um so empfindlicher ist für sie die schwere, verlustreiche
Niederlage, die ihnqn die heldenmütige Infanterie und die
starke Artillerie des Generals von B el vw bereitet
haben. Nicht das kleinste Grabenstück auf der 25 Km.
breite " chlachtfront ist verloren.

; oesonderer Heftigkeit und in kurzer Folge stürmten
Engländer und Franzofen, ohne Rücksicht auf ihre

enorme« Verluste, zwischen Gueudeeourt; und
Bouchavesnes an. Die Truppen der Generale von
Boehm und von Garnier  haben sie jedesmal rest¬
los zurückgeschlageu. Bei Le Sars nahmen wir bei der
Säuberung eines Engländerneftes90 Man» gefangen
und erbeuteten7 Maschinengewehre.

Der Artilleriekampf erreichte auch nördlich der Ancre
und in einzelnen Abschnitten südlich der Somme, so
beiderseits von Vermanbovillers, größere Heftigkeit.

. . ii Front hes deutschen Kronprinzen.
Umfangreiche deutsche Sprengungen in den Argonnen

zerstörten die französischen Gräben in beträchtlicherAus¬
dehnung.

Oestlich der Maas frischte das beiderseitige Feuer zeit¬
weise merklich auf.

Die äußerste Ausdehnung aller Kräfte verlangt auch von
unseren Fliegern im Beobachtungsdienst der Artillerie
und bei den hierfür erforderlichen Sturzflügen- außer¬
ordentliche Leistungen. Die schwere Ausgabe der Beo¬
bachtungsflieger ist nur zu erfüllen, wen« ihnen die
Kampfflieger den Feind fernzuhalten. Die hiernach auf eine
noch nie dagewesene Zahl gestiegenen Luftkämpse waren
für uns erfolgreich. Wir verloren im September 20
Flugzeuge im Luftkamps, ein Flugzeug wird vermißt. Der
französische und englische Verlust beträgt im Luftkampf
97, durch Abschuß von der Erde 25, durch unfreiwillige
Landung innerhalb unserer Linien7; insesamt 129 Flug¬
zeuge. Dies verteilt sich etwa zu gleichen Teilen auf unseren
und feindlichen Bereich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopoldv. Bayern.

Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen Front
wiederholten die Rusien gestern ihre Angrifse. Sie haben
an keiner Stelle Erfolg gehabt und wiederum die größten
Verluste erlitten. Auch hier eine blusige Niederlage
unserer Feinde. Südöstlich von Brzezany wurden rusiische
Vorstöße abgeschlagen.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
In den Karpathen schoben wir durch überraschendes

Vorbrechen an der Baba Ludowa unsere Stellung vor
und verteidigten den Geiändegewinn im heftigen Nah¬
kamps.

Siebenbürgen.
Der Vormarsch in Ost-Siebenbürgen wurde fortgesetzt.

Die Rumänen sind in der Schlacht von Kronstadt(Brasip)
geschlagen. Vergeblich griffen ihre von Norden ein-
trefscnden Verstärkungen in den Kamps nordöstlich von
Kronstadt eia. Törczvar (Törzburg) wurde genommen.
Der Gegner weicht aus der ganzen Linie.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.

Deutsche Truppen, unterstützt durch österreichisch¬
ungarische Monitore, setzten sich durch Handstreich in den
Besitz der Donau-Insel nordwestlich von Switow, nahmen
2 Offiziere, 150 Mann gefangen und erbeuteten6 Ge¬
schütze.

Maze donien.
Westlich der Bahn Monastir-Florina wurden feindliche

Angriffe abgeschlagen. Oestlich der Bahn gelang es dem
Gegnqr auf dem linken Gerna-Ufer Fuß zu fasien.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Die Kaffe ist am Donnerstag , den
12 . ds . Mts ., geschloffen.

Landesbankstelle Idstein.
den 11

■o. Viebmarkl
in Idslein»

M.
wentbehrlich zur Aufsicht und Echaltmvg eines
iräftigen Viehbestandss sowie zur Anregung der
Preßluft. .vi| r .:i( ::tu; „>

Zur Ersparung der teuren Verpackungskosten, lose
lerwogcn. das Pfund 15 Psg- Grüße« Mengen
entsprechend billiger.

Phtt . Klaus , Aie- eruhause».
- - — — -j ,W >T —-

Dringe Dame sucht für sofort uwbl. Zuumer ohne
v Pension.. Schristl. Angebote mit Preis an den
Verlag der Jdsü.Ztg. .

d«. 20  Kauen
und Kinder Aber 12  Jahre« zutn

sofort gesucht»' ,
'! Sr 5*., Idtteiir.

rirä - Hen
sofort gesucht. Näh, im Berlvg der Jdst. Ztg.

Grdentliche und zuverlässige Monatsfrau oder
-Mädchen gesucht. ! i ui . ■.

Räh. im Verlag der Jdst. Ztg.



Ziegen.
Mir sind weitere 50 Ziegen aus der Schweiz zu-

gtsagt . Da die minderbemittelte Bevölkerung sich fast
allgemein für eine Ziege gesorgt hat , möchte ich auch
den wohlhabenderen Einwohnern raten , sich eine Ziege
zu beschaffen . Die Milchversorgung ist dann auf
die einfachste Weise geregelt nnd die Allgemeinheit
wird entlastet.

Langenschwalbach , den 28 . Oktober 1916.
Der Kreisa«»sch»K.

3. B.: Dr. 3nge » ohl,  5krei»dep«tierter.

Gerste.
Ich mache darauf aufmerksam , daß die Land¬

wirte die ihnen belassene Gerste nicht veräußern
dürfen ; es sei denn durch meine Vermittlung an die
Reichsgerstenstelle . Eine andere Abgabe ist nicht ge¬
stattet und macht strafbar.

Langenschwalbach,  den 3 . Okt . 1916.
Der Königliche Landrat:

I . V .: Dr . I n g e n o h l, Kreisdeputierter.

Dr. Zur. Alex Jprngler

Difel Spengler , geb. Mm

Kriegsgetraut.

em , 9. Oktober 1916*

0[

Hühnerfutter.
Bei der landw . Zentral - Darlehnskasie lagern

für den hiesigen Kommunalverband : .
10 Ztr . Knochenschrot zum Preise v . 16 .00 M

5 „ Knochenkraflfutter „ 26 .50 M
20 „ Eiweißsparfutter „ „ „ 40 .25 M

1 „ Hirse „ * „ 26 .50 M
5 „ Ausputzgerste „ „ 27 .45 M

der Zentner brutto ohne Sack ab Lager . Bestel¬
lungen müssen , da bis Anfangs nächster Woche ab¬
gerufen sein muß , von den Gemeindevorständen un¬
mittelbar bei der landw . Zentral - Darlehnskasse in
Frankfurt a . M . angebracht werden.

Langenschwalbach , 6 . Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kreisansschusse».

I . V.: Dr. Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Mifchverkäuf.
Heule Abend , von 8 1/*— 9 Uhr, wird verkauft in

dem Geschäft von Hoffmann:
Kalbfleisch das Pfund 1 .90 M
Wurst , » 1.60 ,

für Familien mit Buchstabe B und W
Abgabe erfolgt mit ^ Pfund für den Kopf gegen

Ablieferung des Abschnittes Nr . 4 der Lebensmittel,
karte . Mehr als 2 Pfund werden an eine Familie
nicht abgegeben.

Idstein,  den 9 . Oktober 1916.
v Der Magistrat:

Leich tfutz , Bürgermeister.

Bestellungen auf

Fischwürstchen
werden morgen Dienstag , uachmittags von 2 — 3
Uhr , im Rathaus entgegengenommen.

Preis 30 Pfg ., das Stück.
Idstein,  den 9 . Okt . 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Obst-Versteigerung.
Mittwoch , den 11 . Okt. d. Js ., nachmittags

2 Uhr werden die Äpfel von den Bäumen der städt.
Grundstücke am Küchenweiher , Hochbehälter u.
oberm Krankenhaus an Ort und Stelle öffentlich
versteigert.

Anfang am Küchenweiher.
Obsthändler werden zum Steigern nicht zugclasfen.
Idstein,  den 5 . Oktober 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Aufforderung.
Zur Herbeiführung einer richtigen Veran¬

lagung und zur Vermeidung von Einsprüchen
stelle ich den Steuerpflichtigen , welche ein Ein¬
kommen von jährlich 3000 M  oder weniger
haben , anheim , die Abzüge an:
1 . Schuldenzinsen,
2 . Renten und dauernden Lasten , die aus Prwat-

rechtstiteln oder auf Kirchenpatronatsver¬
pflichtungen beruhen.

3 . Beiträgen zu Kranken - , Unfall - , Alters - und
Invaliden - Verficherungs - , Witwen - , Waifen-
und Pensionskaffen,

4 . Versicherungsprämien , welche für die Ver¬
sicherung des Steuerpflichtigen oder eines nicht
selbständig zu veranlagenden Haushaltungs-
Angehörigen auf den Todes - oder Lebensfall
g ^ ahlt werden,

5 . auf Grund rechtlicher Verpflichtung zu ent¬
richtenden Schuldentilgungsbeträge,

welche sie bei der Veranlagung zur Einkommen¬
steuer für das Steuerjahr 1917 berücksichtigt haben
wollen , bis zum 20 . Oktober d . Js . bei der Orts¬
behörde ihres Wohnorts auzumelden und auf
Verlangen der letzteren durch Vorlage der Be¬
läge (Zins - , Beitrags - , Prämien - Quittungen,
Polizen ufw .) nachzuweisen.

Idstein,  den 9 . Okt . 1916.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Citt « Kul ? mit zweitem Kalb
zn verkaufen.
„ Ludwig Diihn , Vberanr - ff

Ts-es-Allselge.
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau KaHrine Zeiiz
gestern Nachmittag 3 Uhr im Alter von
80 Jahren sanft entschlafen ist.

Idstein , Frankfurt a. M .,
' den 9 . Okt . 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung sindet Mittwoch , nach¬
mittags 4 Uhr , vom Trauerhause , Wies-
badenerstr . 5 , aus statt.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Luise Cgroljmann1
geh. Mertz

insbesondere Herrn Pfarrer Müller  für
die tröstenden Worte am Grabe , Herrn
Lehrer Kromer  für den Gesang mit den
Schulkindern , Schwester Frida  für die auf¬
opfernde Pflege , dem Verein der Weichen¬
steller , Bahnwärter und deren Hilfsbeamten
für das Geleite und Niederlegung eines
Kranzes , für die vielen Kranz - und Blumen-
spenden , sowie Allen , die dcr Verstorbenen
das Geleite zur letzten Ruhestätte gaben,
sagen wir innigsten Dank.

Wörsdorf , den 9 . Okt. 1916.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:

j Aug. Großmann,  Weichenstellera. D.

Das Sammeln von Bucheln
innerhalb der Kgl . Oberförsterei Idstein wird unter
Beachtung der Bestimmungen des Bundcsrats vom
14 . 9 . 1916 vom 15 . Oktober 1916 ab frcigegeben.
Zur Ablieferung der gesammelten Bucheln sind An¬
nahmestellen eingerichtet:

1) in Idstein bei Herrn Förster Steffens
2 ) in Engenhahn „ ' „ „ du Bosque
3 ) in Heftrich „ „ 5et)
4 ) in Eschenhahn „ „ „ Schmidt

Es wird gezahlt für 1 Pfund gesunde , reine

Bucheckern 15 Pfg ._

Wagner
Schmiede
Schlosser

und

Schreiner

kür

Main-Kraftwerke A. 6 .,
Höchst a . NI.

Todes-Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht , daß unser?

liebe Tochter , Schwester , Enkelin und V . aut>

Emilie Hermann
nach langem mit Geduld ertragenem Leiden
gestern im Alter von 25 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Lenzhahn , Niederseelbach, ^ ^

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Ph . Herrmann Wwe.

und Tochter
Adolf Andrä z. Zt . i . Felde
Familie Ludwig Andrä.

Die Beerdigung findet am Mittwochs
nachmittags 3 Uhr , statt.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben und guten
Vaters . Gwß - und Schwiegervaters und!
Onkels

kn« » Konrad Helecker
insbesondere Herrn Pfarrer Müller  für biej
wohltuende Trauerrede , Herrn Lehrer Kromer!

1 für den Gesang mit den Schulkindern , für
die vielen Kranz - und Blumenipenden , sowic
Allen , die dem Verstorbenen das Geleite zur
letzten Ruhestätte gaben , sagen innigsten |
Dank . I

Wörsdorf,  Görsroth , den 7 . Okt 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Aug . Heilhecker

„ Ludw . Baum.

Danksagung.
Für d -c uns in so reichem Maße be¬

wiesene Teilnahme bei dem herben Verluste
unseres lieben , guten Sohnes , Bruders,

Schwagers und Onkels sagen wir ans diesem|
Wege unseren innigsten Dank.

Heftrich , den 8 . Oft.  1916.

Die trauernden Hinterbliebenen-
Familie Wilhelm Urban.

Ein zweistöckiges

Wohnhaus
mit 12 Räumlichkeiten , elektrisches Licht,
leitung , Stallung , ist billig zu verkaufen . .

Näh . im Verlag der Jdfl Q

können sofort oder evtl , auch später eingestellt werden.

Dauernde gute Winterbeschäftigung!
Carrossericwerke Gg . Kruck , Frankfurt
a . M . , Galluswartc. __

Elektro-Monteure
Hausinstaliationen

sofort gegen hohen Lohn gesucht.

Frisch eingetroffen:
Oelsardinen,

Heringe in Tomate 11'
Gesalzene Makrele 11'

Feinste Rollmops-
Jede Woche Donnerstag eintre^

Feinste

Schellfische-
fl. Witt, Idstein,

Fernsprecher Mr. *0.

Ers
Dienst

Grotzl

Hceresg

Auch
den Aden
der grvj
Somme,
griffsverj
mandovil

Beidi
Minenw!

Froni

Bei i
Luck, wa
fchobenev
Westlich
Deutsche
eigenen '
der Rar,
gefangen
wehre.

In d,
vor unje
lungen o

An i
Der Au
obere m
Beiderse
siegreiche
scharf nc
Schlacht
fangene,
reiche Ä
sind erb«
mit Ver?
hat , no
Truppen

tFc-Nsctzu,

In
>n ihrer
und las

, Mei
haben,
die Ruf
weichen,
Dezemb

wo
Nebjam«
Marsch
Moorige
sollte
werden,
hinter d
donr l
>M Den
decken
wianns-
hnterge
Milten
beschütz

Wi
ionnci


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

